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II.
Aus dem Pflanzenreich.

Allgemeine Anweisung, hie Pflanzen und ihr«
Theile zum Arzeneygebrauch zu sammle» und
aufzubewahren.

V ^)a die Pflanzen und chre Theile ohnehin
viel Kräfte durch das Trocknen verlieren, so muß
man sie in dem Alter, wo sie die meiste Wirksam?
keit besitzen, einsammlen: doch finden hier, nach
bem Endzweck des Arztes, verschiedene Ausnah¬
men statt. In jungen Wanzen ist der Saft ge¬
linder , je älter aber die Pflanzen werden, best»
schärfer und wirksamer werden auch ihre Säfte.

ll) Diwch die Kultur in den Garten verlies
ren die Pflanzen viel von threr Wirksamkeit, also
muß man die wildwachsenden Wanzen denen
vorziehen, die in Gärten wachsen.

ll!) Diejenigen Wanzen und Wanzentheile,
vie von Insekten ober von Würmern beschädigt, die
mißfärdig oder verwelkt sind, darf man nicht
sammle«.

l V) Wenn einerley Pflanzen auf nassen und
auf trocknen Boden wachsen, so zieht man die auf
trocknen bergigen Bodett insgemein denen vor,
die auf feuchten Wiesen wachsen.

V) Auch muß man Wanzen von einerley
Alt, die in der freyen Luft und in der Sonne

wach-



wachsen, denen vorziehen, die an schattichten Or¬
ten wachsen. Es giebt aber Pflanzen, die ihrer
M'tur n»ch nur allein an schattichten Orten
wachsen.

VI) Die Wanken und ihre Theile müssen,
ehe man sie trocknet» von allen fremden Theilen
gerciniget werden.

Vll)'Der Ort, wo man die Pflanzen trock«
Net, mutz luftig, trocken und schatticht seyn.

V!l!>< Die Theile der Pflanzen müssen entwe»
der auf denlzuvor wohl abgekehrten und gereinig,
ten Boden ausgebreitet werden, und in diesem
Falle muß man sie fleißig umwenden, damit sie
von allen Seiten trocknen. Oder man bindet sie
zustimmen und hangt sie in Bündel, doch so auf,
daß sie die Luft auf beyden Seiten umgeben kann.

IX) Die Pflanzen dürfen nicht dick auf ein»
ander liegen; und wenn man sie in Bündel ge-
bunden hat: so darf der Bündel nicht allzu stark
seyn, sie trocknen sonst schwer und faulen leicht.

X) Die Pfianzenhaufen dürfen nicht zu nahe
bey einander liegen: sondern es muß zwischen
jeder Sorte ein Zwischcnrcmm bleiben, damit sie
nicht mit einander vermischt werden. Es ist auch
gut, wenn man auf dem Platz, worauf die Man«
zen liegen, ihren Nahmen schreibt, und oben»
drein noch einen Stock in den Haufen befestiget,
der mit dem Nahmen der Pflanze bezeichnet ist,
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damit auf alle Weift keine Verwechselung Ze,
fthehe.

XI) Wenn die Theile der Pflanze« volllonu
men trocken sind, so witle man sie m troctnes
Pappier ein, oder man hebe sie in Kästen auf;
Pavpier und Kästen müssen mit dem Nahmen der
Pflanzen bezeichnet seyn, und der Ort, wo sie
aufbewahret werden, muß trocken seyn.

XII ) Alle Pflanzen und Pflanzentheüe, die
einheimisch find, müssen und sollen alle Jahre
frisch gesammletund getrocknet werden.

l ^ "

i) Wurzeln.
I) Diejenigen Wurzeln, so nur ein Jahr

dauren, (annuX) müssen, ehe sie einen Stengel
und Blumen bekommen, gesammletwerden. Sie
besitzen wenig Arzeneykräfte, und werden daher
nicht häufig in die Apotheke aufgenommen.

II) Die Wurzeln der zweyjährigen Pflanzen
(diennez) müssen entweder im Herbst, oder im
Frühjahre, ehe sie anfangen, in den Stengel zu
treiben, gefammlet werden. ZweyjährigePfian,
zen sind diejenigen, die im ersten Jahre nurWur-
zeln und Wurzelblatter haben, im folgenden Iahi
re aber Stengel, Blumen und Früchte bekonu
men, z. E. die Klettenwurzel, die Hindläufte, die
Selben Mühlen.

3) Aus,
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